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Stellungnahme des Bundesverbandes des  

Deutschen Exporthandels (BDEx) 

Zu den Überlegungen der Europäischen Kommission zur 

Einführung von Ausfuhrzöllen auf Aluminiumschrott 

 

Der Bundesverband des Deutschen Exporthandels (BDEx) verfolgt die 

Überlegungen der Europäischen Kommission zur Einführung von Aus-

fuhrzöllen auf Aluminiumschrott sowie einer möglichen Ausweitung die-

ses Instruments auf weitere Rohstoffe wie Kupfer, Seltene Erden oder 

sogenannte „Black Mass“ mit großer Aufmerksamkeit.  

Aus Sicht des Exporthandels würde die Einführung von Ausfuhrzöllen ei-

nen grundlegenden Paradigmenwechsel der europäischen Handelspoli-

tik darstellen.  

Die Europäische Union hat sich über Jahrzehnte weltweit für offene 

Märkte, den Abbau von Handelshemmnissen und einen regelbasierten 

internationalen Handel eingesetzt. Exportbeschränkungen anderer Staa-

ten wurden von der EU regelmäßig als marktverzerrend kritisiert. Würde 

die Europäische Union nun selbst auf Ausfuhrzölle zurückgreifen, würde 

sie ihre eigene handelspolitische Glaubwürdigkeit schwächen und einen 

Präzedenzfall schaffen, der weit über Aluminiumschrott hinausreicht.  

Ausfuhrzölle stellen einen unmittelbaren staatlichen Eingriff in funktio-

nierende Märkte dar. Sie beeinflussen Preisbildung, Warenströme und 

unternehmerische Entscheidungen. Der Exporthandel lebt von offenen 

Märkten und freien Handelsströmen. Politisch motivierte Eingriffe in Lie-

ferketten führen regelmäßig zu Fehlsteuerungen, höheren Kosten und 

sinkender Wettbewerbsfähigkeit.  

Der internationale Handel erfüllt darüber hinaus eine zentrale volkswirt-

schaftliche Funktion. Exporthändler sorgen dafür, dass Rohstoffe und Se-

kundärrohstoffe dort eingesetzt werden, wo sie den höchsten wirtschaft-

lichen Nutzen entfalten. Sie schaffen Markttransparenz, gleichen 

regionale Angebots- und Nachfrageunterschiede aus und ermöglichen 

eine effiziente Preisbildung. Ausfuhrzölle verzerren diese Marktmecha-

nismen künstlich.   
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Warenströme würden künftig nicht mehr nach wirtschaftlichen Kriterien, 

sondern aufgrund politischer Eingriffe gelenkt. Die Folge wären Fehlallo-

kationen, geringere Effizienz und steigende Kosten entlang der gesamten 

Wertschöpfungskette.  

Besonders kritisch ist, dass Ausfuhrzölle keine zusätzlichen Rohstoffe 

schaffen. Durch einen Exportzoll entsteht kein einziges Kilogramm Alu-

miniumschrott mehr. Es wird weder mehr gesammelt noch mehr recy-

celt oder aufbereitet. Ebenso wenig entstehen dadurch zusätzliche Ver-

arbeitungskapazitäten innerhalb Europas. Die Maßnahme bewirkt 

lediglich eine Umverteilung bereits vorhandener Mengen. Die eigentli-

chen Ursachen möglicher Versorgungsengpässe – hohe Energiepreise, 

unzureichende Verarbeitungskapazitäten, Investitionshemmnisse und 

langwierige Genehmigungsverfahren – bleiben hiervon unberührt.  

Aus Sicht des BDEx besteht darüber hinaus die Gefahr erheblicher han-

delspolitischer Folgewirkungen. Die Europäische Union würde anderen 

Staaten Argumente liefern, ihrerseits Export- oder Importbeschränkun-

gen einzuführen oder bestehende Handelshemmnisse auszuweiten. Ge-

rade Deutschland als exportorientierte Volkswirtschaft hat ein elementa-

res Interesse daran, eine solche Entwicklung zu vermeiden.  

Ebenso problematisch wäre der Verlust an handelspolitischer Glaubwür-

digkeit. Die Europäische Union fordert seit Jahrzehnten den Abbau von 

Exportbeschränkungen und kritisiert entsprechende Maßnahmen ande-

rer Staaten regelmäßig in bilateralen Gesprächen, in Freihandelsver-

handlungen und im Rahmen der Welthandelsorganisation. Führt die EU 

nun selbst Exportzölle ein, wird es künftig erheblich schwieriger, gegen-

über wichtigen Rohstofflieferanten den Abbau vergleichbarer Maßnah-

men glaubwürdig einzufordern. Die handelspolitische Verhandlungsposi-

tion Europas würde nachhaltig geschwächt.  

Auch international eng verzahnte Lieferketten würden zusätzlich belas-

tet. Der Handel mit Sekundärrohstoffen erfolgt heute über grenzüber-

schreitende Wertschöpfungsketten, in denen Exporthändler internatio-

nale Absatzmärkte erschließen und regionale Marktungleichgewichte 

ausgleichen. Werden diese Handelsströme künstlich eingeschränkt, ver-

lieren Unternehmen Absatzmöglichkeiten, Investitionsanreize und Pla-

nungssicherheit. Resiliente Lieferketten entstehen nicht durch Abschot-

tung, sondern durch Diversifizierung, Offenheit und verlässliche 

Handelsbeziehungen.  

Der BDEx bezweifelt daher, dass Ausfuhrzölle ein geeignetes Instrument 

zur Stärkung des europäischen Industriestandorts darstellen. Sollten 

größere Mengen an Sekundärrohstoffen innerhalb Europas verarbeitet 

werden, sollten marktwirtschaftliche Instrumente Vorrang haben. Hierzu 

zählen insbesondere Investitionen in Recycling- und Aufbereitungskapa-

zitäten, wettbewerbsfähige Energiepreise, beschleunigte Genehmigungs-

verfahren, innovationsfreundliche Rahmenbedingungen sowie 
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steuerliche Anreize für Investitionen entlang der Kreislaufwirtschaft. Po-

sitive Anreize stärken den Standort Europa nachhaltig, ohne internatio-

nale Handelsströme zu beeinträchtigen.  

Aus Sicht des BDEx sollte die Bundesregierung zudem darauf hinwirken, 

dass der Vorschlag der Europäischen Kommission auf einer belastbaren 

Folgenabschätzung basiert. Hierzu gehören insbesondere Analysen über 

die tatsächlichen Ursachen der Rohstoffabflüsse, die bestehenden euro-

päischen Verarbeitungskapazitäten, die Auswirkungen auf Exporthandel 

und Recyclingwirtschaft sowie die zu erwartenden handelspolitischen 

Reaktionen wichtiger Partnerländer. Eine Regulierung von erheblicher 

wirtschafts- und handelspolitischer Tragweite sollte sich auf empirische 

Evidenz stützen und nicht auf die Annahme, dass Exportbeschränkungen 

automatisch zu einer höheren Rohstoffverfügbarkeit innerhalb Europas 

führen.  

Schließlich bittet der BDEx die Bundesregierung, vor einer Unterstützung 

entsprechender Vorschläge deren Vereinbarkeit mit den handelspoliti-

schen Verpflichtungen der Europäischen Union sorgfältig prüfen zu las-

sen. Die Einführung von Ausfuhrzöllen wirft nicht nur grundlegende Fra-

gen im Verhältnis zu den Regeln der Welthandelsorganisation auf, 

sondern könnte auch Spannungen mit Verpflichtungen aus bestehenden 

Freihandelsabkommen begründen.  

Der Bundesverband des Deutschen Exporthandels appelliert daher an 

die Bundesregierung, sich im weiteren Verfahren gegenüber der Europä-

ischen Kommission eindeutig gegen die Einführung von Ausfuhrzöllen 

oder vergleichbaren Exportbeschränkungen auszusprechen.  

Der BDEx bekennt sich ausdrücklich zu dem Ziel, die Versorgung der eu-

ropäischen Industrie mit kritischen Rohstoffen und Sekundärrohstoffen 

nachhaltig zu stärken. Dieses Ziel lässt sich jedoch nicht durch neue Han-

delshemmnisse erreichen.   
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Die Wettbewerbsfähigkeit Europas wird nicht durch Abschottung gesi-

chert, sondern durch einen leistungsfähigen Binnenmarkt, wettbewerbs-

fähige Standortbedingungen und einen regelbasierten internationalen 

Handel.  

Deutschland sollte sich deshalb innerhalb der Europäischen Union wei-

terhin als verlässliche Stimme für freien Handel, offene Märkte und 

marktwirtschaftliche Lösungen einsetzen. Gerade in geopolitisch heraus-

fordernden Zeiten darf Europa seine handelspolitischen Grundprinzipien 

nicht aufgeben. 

 

Über uns: 

Der Bundesverband des Deutschen Exporthandels e.V. (BDEx) wurde 

1980 gegründet und knüpft an die Tradition der Verbandstätigkeit der 

„Arbeitsgemeinschaft der Exporteursvereine“ an. Die internationalen 

Handelsunternehmen, größtenteils zusammengeschlossen in Regional-

verbänden, haben sich im BDEx organisiert, um so den Informationsaus-

tausch und ihre gemeinsame Interessenvertretung sicherzustellen. Über 

die Mitgliedsverbände gehören derzeit etwa 850 Unternehmen mit ca. 

3.000 Repräsentanzen weltweit zum Mitgliederkreis. Ausgehend vom 

traditionellen Exporthandel haben die Themen des internationalen Tran-

sit- und Importhandels über die letzten Jahre einen immer größeren 

Raum in der Arbeit des Verbandes eingenommen. Der BDEx verfolgt 

kompetent und zuverlässig die Wahrung und Förderung der Außenhan-

delsinteressen seiner Mitglieder. Die praxisbezogene Verbesserung der 

Rahmenbedingungen für den internationalen Handel mit Gütern und 

Dienstleistungen im Ausland steht zusammen mit der politischen Flan-

kierung des Auslandsgeschäfts im Vordergrund. 

 


